
Wie sich die Initiative der Werktätigen bei der 
Entwicklung neuer Arbeitsmethoden und ihre 
Verwirklichung mit Hilfe der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit unmittelbar als Über­
legenheit gegenüber Westdeutschland und auch 
das internationale Ansehen der DDR auswirkt, 
merken in unserem Bezirk am besten die Hoch­
seefischer. Als unsere Erfahrungen in der 
Hochseefischerei und unsere Fangergebnisse, 
gemessen an denen Westdeutschlands und 
Skandinaviens, noch gering waren, war es 
schwer, unsere Hochseefischer von den Vor­
zügen der sozialistischen Produktionsweise zu 
überzeugen. Jetzt aber ist die Lage völlig an­
ders. Im Nordwestatlantik überbieten unsere 
Hochseefischer erheblich die Ergebnisse pro 
Fangeinheit solcher traditioneller Fischerei­
länder wie Westdeutschland, England, Spanien, 
die einmal den Weltstand auf den Fangplätzen 
bei Grönland, Labrador und Neufundland be­
stimmten.

Sozialistische Gemeinschaftsarbeit 

auch in der Hochseefischerei

Dieser Erfolg war nur möglich durch die Ein­
führung der Flottillenfischerei In sozialisti­
scher Gemeinschaftsarbeit zwischen den Be­
satzungen der Fang- und Verarbeitungsschiffe 
und der Fabrikschiffe werden dadurch ökono­
mische Ergebnisse erzielt, die über den Durch­
schnittsergebnissen der westdeutschen Fische­
rei liegen.

Die Parteiorganisation der Hochseefischer hat 
einen großen Anteil an diesem Erfolg, der 
unsere Überlegenheit gegenüber dem unter 
kapitalistischen Bedingungen der Konkurrenz 
und Ausbeutung arbeitenden westdeutschen 
Fischereiwesen klar demonstriert. Die Genossen 
der Flottille werden durch die Parteisekretäre 
der Fabrikschiffe einheitlich angeleitet. Regel­
mäßig wird in den Parteigruppen und Mit­
gliederversammlungen über die Leistung eines 
jeden Genossen sowohl in der Arbeit als auch 
bei der Erläuterung und dem Vertreten der 
Politik unserer Partei gegenüber den Fischern 
auf See gesprochen. Diese ständige politische 
Erziehungsarbeit erstreckt sich auch auf die 
Kapitäne und Schiffsoffiziere, die eine beson­
ders hohe Verantwortung für die Arbeit mit 
den Menschen tragen.

So entwickeln sich unter der Führung der Par­
teiorganisation in den Flottillen auf See eine 
echte sozialistische Gemeinschaftsarbeit und 
ein festes Kollektiv, dessen moralische und auch 
materielle Interessen fest mit der Flottillen­
fischerei verbunden sind.

Vor unserem Schiffbau steht 1966 die Aufgabe, 
den Hochseefischern modernste, hochproduk­
tive Fahrzeuge zu übergeben, die zum Zeitpunkt 
ihrer Indienststellung das Weltniveau bestim­
men sollen. Darauf hatte Genosse Walter Ul­
bricht anläßlich der Ostseewoche 1963 ausführ­
lich hingewiesen, als er mit den Werktätigen 
der Hochseefischerei die Perspektive der Fisch­
wirtschaft der DDR bis 1970 beriet.
Nun galt es, praktisch innerhalb zweier Jahre 
eine neue, hochmoderne Fischereiflotte zu pro­
jektieren, zu konstruieren und zu bauen. Das 
erforderte nicht nur eine große Kraftanstren­
gung der Mitarbeiter der entsprechenden Insti­
tute und Konstruktionsbüros, sondern auch 
eine große, dabei sehr differenzierte ideolo­
gische Arbeit der Parteiorganisationen unter 
den Konstrukteuren und Wissenschaftlern. Es 
mußte nicht nur die Möglichkeit, sondern auch 
die ökonomische und politische Notwendigkeit 
des Übergangs der Fischerei zu industriellen 
Methoden und die Bedeutung der neuen Tech­
nik dabei erklärt werden. Heute sagen die daran 
beteiligten Ingenieure, daß sie sich kein inter­
essanteres Aufgabengebiet mehr vorstellen 
können als die Fischereitechnik.
So machten Wissenschaftler, Ingenieure, Fi­
schereikapitäne und Arbeiter einen komplizier­
ten Entwicklungsprozeß durch, den die Partei­
organisationen und ihre Leitungen behutsam, 
aber konsequent leiteten. Viele merkten gar 
nicht, wie sie dabei nicht nur zu Spezialisten 
des Fischereifahrzeugbaues, sondern auch der 
sozialistischen Gemeinschaftsarbeit wurden, wie 
sie sich selbst dabei veränderten. Die Gemein­
schaftsarbeit brachte nicht nur neue technische 
Lösungen, die die Herzen der Menschen mit 
Stolz erfüllten, sondern schuf auch neue 
menschliche Kontakte und ein tieferes Ver­
ständnis für die Bedingungen des ökonomischen 
Wettbewerbs mit Westdeutschland und für die 
nationale Mission unserer Republik.
Unsere Hochseefischer sind jetzt dabei, zu be­
weisen, daß die neuen Schiffe unserer Fischerei­
flotte die projektierten Parameter erreichen 
werden. Nach den ersten Erprobungsfahrten be­
schlossen sie, gemeinsam mit den Werktätigen 
der Peenewerft und der Institute in sozialisti­
scher Gemeinschaftsarbeit weiter zusammen­
zuarbeiten, bis die neuen Flottillen die geplan­
ten Kennziffern auf den internationalen Fang­
plätzen erreichen. Konstrukteure, Schiffbauer 
und Hochseefischer haben, geführt von unserer 
Partei, ihre Kraft im sozialistischen Wett­
bewerb vereint, um durch ihre Leistungen mit­
zuhelfen, das Nationaleinkommen unseres Vol­
kes zu erhöhen, die ökonomische Kraft unserer 
Republik zu stärken und ihr internationales 
Ansehen weiter zu erhöhen.
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